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fêïeftïotedjtùfâîe mtb eleftrodjemifdje
ftmtbftjmt.

Ueber ben Suïunftêfee bei ©inftcöeln unb bai 6Ieï>
trijitâtëtoerl am ßfrel fdjreibt man ber „St. 3. 3 " bei
Steiferen: Sim 27. Sîobember 1897 fanb in (Sinftebeln etne

bon ber Dtegteruna bei Kanioni Scbmps anberaumte Kon*
fereng ber Konjeffionibemerberin, ber SÜtafcbinenfabril Der-

lifon, ftatt. Sind) bie Sepfe ©inftebeln unb §öfe maren

pgepgen. Seretii am 8. Oftober btefei mar eine

SBorfonfereng gtoifd^ett bem metfibeteiligten SSegirCe (Stnftebeln

unb ber Kongeffionipetentin abgebalten morben.

Sefanntlidj bat bie SJtafc&tnenfabrif Derlifon am 6.

September btefei Sabrei ber Stegierung bei Kanioni Seb»b5
ein ®efud> eingereicht um ©rieilung ber Konjeffton pr Sin*

läge etnei non ber Sibl gefpeiften Sammelmeiberi gto.fd&en

ben hinter ©infiebeln gelegenen Drtfdjaften Stoblofen, 2Sil=

lerSgeÉ, ©utbal unb ®rofs. Ser Söeiber, bon einer mittleren

Sänge bon 9 Kilometern unb einer mittleren Sreite bon

lVs Kilometern, bermöd&te ani ben $odjmaffern ber Sihl
allmählich ein SBafferquantnm bon ettoa 70 SJliUionen

Knbtfmetern anpfammeln unb biefeS im Saufe bei Sabrei
fo abzugeben, baff einmal bte bisherigen Siblanftöfeer ein

fonftantei unb großes SDîinimalmaffer befommen mürben

ali bisher, anberfeiti aber, unter Senüfcung ber Stibcau*

biffereng bon ca. 450 SJftetern raitteli eines unter bem

©pel bnrehguföhrenben Stoüeni unb einer ca. 2,8 Kilometer
langen Srucfleitung in Sßfäffifon am 3üridbfee an ben Sur«
binenmetten eine Kraft bon ca. 17,000 fßferbefräften bei
24fiünbigem Seirieb abgegeben merben fönnte. Set ber
Statur bei fünfiltcben Seei ali Slccumulator fönnten aber,
ba ein 24ftünbiger SSetrieb praîtifeb faum borfommt, mit
Seicbtigfeit 40,000 ober mehr Sßferbefräfte realifierbar merben.
Sief. Schaffung einer abunbanten Kraftquelle, bie p ben

größten in ©uropa pblen mücbe, tosre nicht aüetn für bie

®:genben bei obern Süridjfeei böcbft mldjttg, fonbern fönnte
fogar für bie Stabt 3ürid>, bereu ®cfamtfraftbebarf in ber
Söeifung pm Sefep betreffenb Stupbarmacbung ber Staffer«
fräfte burdj ben Staat fdjon beute auf über 10,000 Sßferbe*

fräfte atigegeben ift, bon b^roorragenber Sebeutung merben.
@i ift bor etma fed)? SBodjen in einigen Slattern ber

Serfud) gemacht morben, btefei SBerf bur<h §inmeii auf
einen alten Staatibertrar mit einem fÇeberftrtcb aui ber
SQBelt p fdjaffen. Sie Sftafdlinenfabrif Derlifon bat aber
bereits bet ihrer Kotijejfionieingabe an bie gürcherifdhe 9te*

gierung ihr fèauptaugenmetf barauf gerichtet, an §anb ber
beftebenben ©efefcgebnng nadjpmeifen, baff einmal btefei
SBerf, menn auf gürdbartfebem Soben gelegen, entfdjteben p
fongebieren märe, unbcfdqabet ber gibilredhtlidhen Slnfprüdje,
bie pjtfdjen ber 3Jîafd)tnenfabrtl Derlifon unb ben Staffer«
recbtinufcniefrrn ermaebfen fönnte, meldje ft<h mit 9ted)t
ober im ^return ali gefdjäbtgt betrachten, baff aber bie hohe

Regierung bei Kantoni 3üri<h noch meniger Seranlaffuug
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Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Ueber den Zukunftssee bei Einsiedeln und das Elek>

trizitâtswerk am Etzel schreibt man der „N, Z. Z " des

Weiteren: Am 27. November 1897 sand in Einsiedeln eine

von der Regierung des Kantons Schwyz anberaumte Kon-
ferevz der Konzessionsbewerberin, der Maschinenfabrik Oer-

likon, statt. Auch die Bezirke Einsiedeln und Höfe waren

zugezogen. Bereits am 8. Oktober dieses Jahres war eine

Vorkonferenz zwischen dem meistbeteiligten Bezirke Einsiedeln

und der Konzessionspetentin abgehalten worden.

Bekanntlich hat die Maschinenfabrik Oerlikon am 6.

September dieses Jahres der Regierung des Kantons Schwyz
ein Gesuch eingereicht um Erteilung der Konzession zur An-
läge eines von der Sihl gespeisten Sammelweihers zw.scheu

den hinter Einsiedeln gelegenen Ortschaften Roblosen, Wil-
lerszell, Euthal und Groß. Der Weiher, von einer mittleren

Länge von 9 Kilometern und einer mittleren Breite von

IVs Kilometern, vermöchte aus den Hochwassern der Sihl
allmählich ein Wasserquantum von etwa 70 Millionen
Kubikmetern anzusammeln und dieses im Laufe des Jahres
so abzugeben, daß einmal die bisherigen Sihlanstößer ein

konstantes und größes Minimalwasser bekommen würden

als bisher, anderseits aber, unter Benützung der Niveau-

differenz von ca. 450 Metern mittels eines unter dem

Etzel durchzuführenden Stollens und einer ca. 2,8 Kilometer
langen Druckleitung in Pfäsfikon am Zürichsee an den Tu»
binenwellen eine Kraft von ca. 17,000 Pferdekräften bei
24stündigem Betrieb abgegeben werden könnte. Bei der
Natur des künstlichen Sees als Accumulator könnten aber,
da ein 24stündiger Betrieb praktisch kaum vorkommt, mit
Leichtigkeit 40,000 oder wehr Pierdekräste realisierbar werden.
Dies Schaffung einer abundanten Kraftquelle, die zu den

größten in Europa zählen würde, wäre nicht allein für die
Gegenden des obern Zürichsees höchst wichtig, sondern könnte
sogar für die Stadt Zürich, deren Gcsamlkraftbedarf in der
Weisung zum Gesetz betreffend Nutzbarmachung der Wasser-
kräfte durch den Staat schon heute auf über 10,000 Pferde-
kräfte angegeben ist, von hervorragender Bedeutung werden.

Es ist vor etwa sechs Wochen in einigen Blättern der
Versuch gemacht worden, dieses Werk durch Hinweis auf
einen alten Staatsvertrar mit einem Federstrich aus der
Welt zu schaffen. Die Maschinenfabrik Oerlikon hat aber
bereits bet ihrer Konzesfionseingabe an die zürcherische Re-
gierung ihr Hauptaugenmerk darauf gerichtet, an Hand der
bestehenden Gesetzgebung nachzuweisen, daß einmal dieses

Werk, wenn auf zürcherischem Boden gelegen, entschieden zu
konzedieren wäre, unbeschadet der zivilrechtlichen Ansprüche,
die zwischen der Maschinenfabrik Oerlikon und den Wasser-
rechtsnutznießwn erwachsen könnte, welche sich mit Recht
oder im Irrtum als geschädigt betrachten, daß aber die hohe

Regierung des Kantons Zürich noch weniger Veranlassung
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finben toerbc, ein auf anberem «Staatsgebiet gelegenes SCßerf

SU berhtnbern wegen beS aßerbingS noch befteljenben SSer=

trageS gtoifd^en ben ©tänben 3ürich unb ©cbwpS, betreffenb
bie AI ßußberhältniffe be§ §üttenfeeS unb beS Si£)IftuffeS,
botn 19. Rtai 1841. 3m prtfjerifdjen KonjeffionSgefudje
tourbe, wohl nicbt mit Unrest, baranf hingewiejen, baß bie

3tocc!e, bie man Bor ber ©inführung beS ©IfenbahnbetrtebeS
burch biefen SSettrag p erreichen fudöte, beim heutigen
©ianbe ber SCed^niC in einer ben gniereffenten ebenfo fehr
bienenben äöeife erfüllt merben (ihnen, ohne baß ber ge»

toaltige boltswirtfchaftliche 2Bert beS ©üjlfluffeS mie bisher
größtenteils brach p liegen braucht!

3n ber am 27. Icßten RtonatS abgehaltenen Konfcrens
eiüärte ftd) beSßalb auch bie Regierung beS KantonS ©djwps
bereit, mit ber pnhertfdjen Regierung Unterhanblungen p
eröffnen pr Abänbemng bes beftehenben ©taatSberirageS,
nnb eS bürfte £aum einem 3tt>eifet unterliegen, baß bie

Regierung beS KantonS 3ürich ben SBert beS projeftierten
ASerïeS für unfere 3nbuftrie, bas Kleingewerbe unb SranS»
porttoefen ebenjo flar als bie fchwpserifche Regierung erïennt
unb ihm baher auch ih« thatfräftfge görberung argebetfjen
laffen Wirb.

Söepgtich ber ©rteilnng ber SOBafferrecßtSEonsefftonen,

Welche nach fchwpgerifchem ©taatSrecht ben SöegirEen pfteht,
erhob fich in ber Konferenz eine intereffante Rechtsfrage
barüber, ob im SSegitï §öfe bas ©oheitSrecht ber KonseffionS*
erteilung bem Sesirîe pftehe ober ben einsehen glußan=
fiößern belegiert fei. Ser SegirE ©tnfiebeln aber fowohl
als ber SöegirE §öfe fieberten ber KonsefjionSbewerberin
unter gewiffen Sebingungen fdjon ießt ihre Unterftüßung
Sur ©ilangung ber nötigen Konseffionen su.

Sie grage ber @i Werbung beS nötigen SobenarealS ift
Sur 3eit noch offen gelcffen.

3« btefem 3ufammenhange ïann eS ein 3ntereffe bieten,
baß ©err Rrof. Sr. ©etm ein ©atacEiten über bie Soben»

berhältniffe im suïiinftigen Sßeihergebiet abgegeben hol,
worin er nicht allein in theoretifdjer Sesießung bie geolo=

gifchen Serßältniffe als bem pojcïte öußerft günftige bes

Seichnet, fonbern ausführt, baß ber in AuSftdjt genommene
Shalgrunb auch bie praEtifche pobe bereits beftanben habe,
inbern fich früher bort ein See mit einem um 40 Rieter
höhern SBaffeifpiegel als ber im pojeïte borgefehene be<=

fnnben haben müffe.

6ltftrifd)e Straßenbahn in Sujertt unb AuSgemeinben.
Sem KonjeffionSentwurf, ber am 8. Sejember famt SoP
fchaft ben eibgenöfjifchen Räten sugegangen, entnehmen wir
bie ©aupipunfte:

Sie Konseffion wirb bem ©tabtrat su hanben ber ©in=

Wohnergemeinbe Susern erteilt.

Sie oorfchrlftSgemäßen teeßnifeßen unb finansieüen Sor=

lagen finb innert swölf Rtonaien bon ber KonjefftonSerteilung
an für folgenbe Stnien su machen:

a) oom Rtathof burd) bie Rlaihoffiraße, 3ärichftraß?,
über ben ©chweiserhofguai unb bie @eebrüd!e, burch bie

Söahnhofftraße, Sürgenftraße, ©irfchmattftraße, über ben

©trfchengraben, bnreh bie Surgerftraße, Rjtftergaffe (ebentueß
bon ber ©eebrüdle burch bie Saijnlwfftraße unb ißfiftergaffe)
unb SSafelftraße bis sum Kreujftuß;

b) bom ©otel be l'Surope burch bie ©albenftraße, über
ben ©chweiserhofquai unb bie ©eebrüdle, burch bie Sahnßof*
ftraße, Sürgenftraße unb piatuSftraße bis sur Station ber

Krienfer Sahn.
Sie ©rbarbeiten foßen innert 6 Rtonaten nach fiattge*

habter pangenehmiguttg beginnen; bon ba an ift btnnen
2 3ahren baS erfte Reh su boßenben unb bem Setrieb s«
übergeben, gür übrigen Sinien feßt ber SunbeSrat
jeweilen bie griffen feft.

g Sie Sahn erhält eine ©purweite bon 1 m.

©leïtrijitâiSwerï äöolhufett. Anfangs biefeS Rtonats
ift auch in ber aufblühenben ©emeinbe SBoIhufen (Kanton
Susern) bie eleïtrifche ©entrale für Kraft unb Sicht bem

öffentlichen Setriebe übergeben werben. Sie ©entrale be=

finbet fich in bem ©tabliffement ber Süngerfabri! beS ©errn
3of. Richer, welcher bie ganse Anlage auf eigene Koften
ausführen ließ. Sie Spnamo, weldhe auS ber Rtafdjinen*
fabri! Derliïon flammt, arbeitet mit einer Klemmenfpannung
bon 165 Soll, unb paraleß mit einer entfpreöhenben Subors
2lccumulatorenbatterte. Sie Sfnlage funltioniert sur greube
ber ©tnwohnerfchaft tabeßoS unb ift bon bem borteilljaft*
befannten 3nftaßationSgefihäft Slug, ttlbrt<h in Oerli«

o n ausgeführt werben.

6le!trijität§werl föcjtiau. Ser „©urbthaler fchreibt:
„Rlit bem Sau elftes 2ößfferwetEeS sur ©ewinnung eleE»

trifcher ©nergie in ber Sesnau bei Söttingen fcheint eS

einen Schritt borwärts su gehen. Sor einigen Sagen hat
bte Rltiengefeßfchaft „Riotor" in Saben ein Schreiben mit
beigelegtem Slnmelbebogen an bie ©emeinben gerichtet, in
welchem gefagt ift, baß bie Rachfrage nach eleltrifdber ©nergie
in ber leiten 3eit immer größer geworben ift, unb bemnach
bie Slftiengefeßfchaft in Serbinbung mit ben Konseffionären
Sßrof. ©. 3f<ho£(e in Slarau unb gürfpredh ©chuitheß in
Stugg, wahrfcheinlich in Eurjer grift ben Sau beginnen
Werben. Sorerft werben bie ©emeinbebehörben erfudht, in
berbinblicher SBeife mitsuteilen, wie biel eleïtrifche Kraft,
fei eS su SeleuchtungSsWecfen ober sur SMage bon ele!=

trifchen Setrieben, bie ©emeinben unb pibate, ebentueß

benötigen. Siefs Rnmelbebogen finb bis 20. Sesember
biefeS Söhres auSsufettigen unb an bie RïtiengefeBfchaft
„Riotor" in Saben einsufenben.

SaS ©leftrisitätswert Sesnau wirb im RHnimum 6500
Rferbefräfte Itefern, bie aber währenb 10 Rîonaten beS

3ahreS bis auf sirEa 8Q00 Rferbeträfte gefteigert werben
Jönnen.

©leïirtfche Sßeleuihtung ©ntbroth. 3a£. Sienharb sur
SSeißenhalbeumühle im ©mbrach wiß feine SBafferïraft sur
eleftrifchen Seleuchtung beS SorfeS ©mbrach benüßen.

©leïtrifche gahrtïheipufl. ®ie §§• SBüthrich u. So.

in §ersogenbuchfee haben in ben Räumen ihrer ©ementfteins

fabri! berfuchSweife bie §eisung mittelft eleïtrifcher Kraft
eingeführt. Siefelbe funfiiontert fehr gut unb fommt relatiö
nicht fehr teuer su flehen.

Unter ber gtrum „©teïtriâitâtëwerï Sonja" würbe
eine anonpme ©efeßfehaft gegrünbet, mit etnem Rïtienïopital
bon gr. 800,000, eingeteilt in 800 Rïiien bon je gr. 1000.
Ser 3toecE ber ©efeßfehaft ift, bie ©rwerbung ber 2Baffer=

traft ber Sonsa bei ©ampel, ebentueß anberer SBafferïrâfte,
beren SluSbau unb Serwertung, fowie bie gabrifation chemi=

fcher Rrobufte unb ber §anbel mit folchen. Ser ©iß ber

©efeßfehaft ift in © a m p e I (SöaßiS). Sis sur ©rnennung
etneS SireftorS hat bie redjtSnerbinbliche Unterfchrift ber

Rräftbent ber ©efeßfehaft unb ber Selegierte beS SerwaltungS»
rates, jeber einjeln. Rräfibent ber ©efeßfehaft ift SllphonS

©hinger in Safel; Sicepräfibent unb Selegierter beS Ser»

waltungSrateS ift §ugo bon ©lencï in Safel.

©leïtrijitâtêwer! ait ber ©olbaiß. SaS ©utadßten
ber Rrof. S. Setmejer unb Sngenieur R3eber in 3ûrich
erflärt bie Ausführung ber ©tauweiheranlage bei
11 n t e r e g g e n als möglich unb suläfßg. Sie Koften werben

auf gr. 390,000 ebentueß gr. 370,000 boranßhlagt. ©S

tft nun ©ache weiterer Seredpungen, feftjufteßen, ob bie

Ausführung beS RrofeïteS oortetlhaft fei, ober ob bie ©olbach»

Eraft ohne ©tauweiher berwenbet werben woße.

Accumulatorenwagen. Sorleßten greitag fanb bie

ofßsieße Rrobefahrt mit einem Accumulatorenwagen ber

©leltrisitätsgefeßfchaft Sriberg gtoifdöen gärbergraben unb

3farthalbah«hof in Rcünchen ftatt. @S waren hieju Rtit=
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finden werde, ein auf anderem Staatsgebiet gelegenes Werk
zu verhindern wegen des allerdings noch bestehenden Ver-
träges zwischen den Ständen Zürich und Schwyz, betreffend
die Alflußverhältnisse des Hüttensees und des Sihlflusses,
vom 19. Mai 1841. Im zürcherischen Konzessionsgesuche

wurde, wohl nicht mit Unrecht, darauf hingewiesen, daß die

Zwecke, die man vor der Einführung des Eisenbahnbetriebes
durch diesen Vertrag zu erreichen suchte, beim heutigen
Stande der Technik in einer den Interessenten ebenso sehr

dienenden Weise erfüllt werden können, ohne daß der ge-

wältige volkswirtschaftliche Wert des Sihlflusses wie bisher
größtenteils brach zu liegen braucht!

In der am 27. litzten Monats abgehaltenen Konferenz
erklärte sich deshalb auch die Regierung des Kantons Schwyz
bereit, mit der zürcherischen Regierung Unterhandlungen zu
eröffnen zur Abänderung des bestehenden Staatsvertrages,
und es dürfte kaum einem Zweifel unterliegen, daß die

Regierung des Kantons Zürich den Wert des projektierten
Werkes für unsere Industrie, das Kleingewerbe und Trans-
portwesen ebenso klar als die schwyzerische Regierung erkennt

und ihm daher auch ihre thatkräftige Förderung angedeihen
lassen wird.

Bezüglich der Erteilung der Wafferrechtskonzesfionen,
welche nach schwyzerischem Staatsrccht den Bezirken zusteht,
erhob sich in der Konferenz eine interessante Rechtsfrage
darüber, ob im Bezirk Höfe das Hoheitsrecht der Konzesstons-
ertetlung dem Bezirke zustehe oder den einzelnen Flußan-
stößern delegiert sei. Der Bezirk Einsiedeln aber sowohl
als dir Bezirk Höfe sicherten der Konzesfionsbewerberin
unter gewissen Bedingungen schon jetzt ihre Unterstützung

zur Erlangung der nötigen Konzessionen zu.

Die Frage der Erwerbung des nötigen Bodenareals ist

zur Zeit noch offen gelassen.

In diesem Zusammenhange kann es ein Interesse bieten,
daß Herr Prof. Dr. Heim iin Gutachten über die Boden-
Verhältnisse im zukünftigen Weihergebiet abgegeben hat,
worin er nicht allein in theoretischer Beziehung die geolo-
gischen Verhältnisse als dem Projekte äußerst günstige be-

zeichnet, sondern ausführt, daß der in Aussicht genommene
Thalgrund auch die praktische Probe bereits bestanden habe,
indem sich früher dort ein See mit einem um 4V Meter
höhern Wasserspiegel als der im Projekte vorgesehene be-

funden haben müsse.

Elektrische Straßenbahn in Luzern und Ausgemeinden.
Dem Konzessionsentwurf, der am 8. Dezember samt Bot-
schaft den eidgenössischen Räten zugegangen, entnehmen wir
die Hauptpunkte:

Die Konzession wird dem Stadtrat zu Handen der Ein-
Wohnergemeinde Luzern erteilt.

Die vorschristsgemäßen technischen und finanziellen Vor-
lagen sind innert zwölf Monaten von der Konzesfionserteilung
an für folgende Linien zu machen:

s>) vom Maihof durch die Maihofstraße, Zürichstraß.-,
über den Schweizerhofquai und die Seebrücke, durch die

Bahnhofstraße, Bürgenstraße, Hirschmattstraße, über den

Hirschengraben, durch die Burgerstraße, Pfistergasse (eventuell
von der Seebrücke durch die Bahnhofstraße und Pfistergasse)
und Baselstraße bis zum Kreuzstutz;

k) vom Hotel de l'Europe durch die Haldenstraße, über
den Schweizerhofquai und die Seebrücke, durch die Bahnhof-
straße, Bürgenstraße und Pilatusstraße bis zur Station der

Krienser Bahn.
Die Erdarbeiten sollen innert 6 Monaten nach stattge-

habter Plangenehmigung beginnen; von da an ist binnen
2 Jahren das erste Netz zu vollenden und dem Betrieb zu
übergeben. Für die übrigen Linien setzt der Bundesrat
jeweilen die Fristen fest.

W Die Bahn erhält eine Spurweite von 1 ru.

Elektrizitäiswerk Wolhusen. Anfangs dieses Monats
ist auch in der aufblühenden Gemeinde Wolhusen (Kanton
Luzern) die elektrische Centrale für Kraft und Licht dem

öffentlichen Betriebe übergeben worden. Die Centrale be-

findet sich in dem Etablissement der Düngerfabrik des Herrn
Jos. Meyer, welcher die ganze Anlage auf eigene Kosten
ausführen ließ. Die Dynamo, welche aus der Maschinen-
fabrik Oerlikon stammt, arbeitet mit einer Klemmenspannung
von 165 Volt, und paralell mit einer entsprechenden Tudor-
Accumulatorenbatterie. Die Anlage funktioniert zur Freude
der Einwohnerschaft tadellos und ist von dem vorteilhaft-
bekannten Jnstallationsgeschäft Aug. Ulbrtch in Oerli-
kon ausgeführt worden.

Elektrizitätswerk Beznau. Der „Surbthaler schreibt:
„Mit dem Bau eiyes Wasserwerkes zur Gewinnung elek-

irischer Energie in der Beznau bei Döttingen scheint es

einen Schritt vorwärts zu gehen. Vor einigen Tagen hat
die Aktiengesellschaft „Motor" in Baden ein Schreiben mit
beigelegtem Anmeldebogen an die Gemeinden gerichtet, in
welchem gesagt ist, daß die Nachfrage nach elektrischer Energie
in der letzten Zeit immer größer geworden ist, und demnach
die Aktiengesellschaft in Verbindung mit den Konzessionären
Prof. E. Zschokke in Aarau und Fürsprech Schultheß in
Brugg, wahrscheinlich in kurzer Frist den Bau beginnen
werden. Vorerst werden die Gemeindebehörden ersucht, in
verbindlicher Weise mitzuteilen, wie viel elektrische Kraft,
sei es zu Beleuchtungszwecken oder zur Anlage von elek-

irischen Betrieben, die Gemeinden und Private, eventuell
benötigen. Diese Anmeldebogen sind bis 20. Dezember
dieses Jahres auszufertigen und an die Aktiengesellschaft

„Motor" in Baden einzusenden.
Das Elektrizitätswelk Beznau wird im Minimum 6500

Pferdekräfte liefern, die aber während 10 Monaten des

Jahres bis auf zirka 8(>00 Pferdekräfte gesteigert werden
können.

Elektrische Beleuchtung Einbrach. Jak. Lienhard zur
Weißenhaldenmühle im Embrach will seine Wasserkraft zur
elektrischen Beleuchtung des Dorfes Embrach benützen.

Elektrische Fabrikheizung. Die HH. Wülhrich u. Co.

in Herzogenbuchsee haben in den Räumen ihrer Cementstein-

fabrik versuchsweise die Heizung mittelst elektrischer Kraft
eingeführt. Dieselbe funktioniert sehr gut und kommt relativ
nicht sehr teuer zu stehen.

Unter der Firma „Elektrizitätswerk Lonza" wurde
eine anonyme Gesellschaft gegründet, mit einem Aktienkapital
von Fr. 800,000, eingeteilt in 800 Aktien von je Fr. 1000.
Der Zweck der Gesellschaft ist, die Erwerbung der Wasser-

kraft der Lonza bei Gampel, eventuell anderer Wasserkräfte,
deren Ausbau und Verwertung, sowie die Fabrikation chemi-

scher Produkte und der Handel mit solchen. Der Sitz der

Gesellschaft ist in G a m pel (Wallis). Bis zur Ernennung
eines Direktors hat die rechtsverbindliche Unterschrift der

Präsident der Gesellschaft und der Delegierte des Vcrwaltungs-
rates, jeder einzeln. Präsident der Gesellschaft ist Alphons
Ehinger in Basel; Vicepräsident und Delegierter des Ver-
waltungsrates ist Hugo von Glenck in Basel.

Elektrizitätswerk an der Goldach. Das Gutachten
der HH. Prof. L. Tetmejer und Ingenieur Weber in Zürich
erklärt die Ausführung der Stauweiheranlage bei
U nte r e g g en als möglich und zulässig. Die Kosten werden

auf Fr. 390,000 eventuell Fr. 370,000 voranschlagt. Es
ist nun Sache weiterer Berechnungen, festzustellen, ob die

Ausführung des Projektes vorteilhaft sei, oder ob die Goldach-
kraft ohne Stauweiher verwendet werden wolle.

Accumulatorenwagen. Vorletzten Freitag fand die

offizielle Probefahrt mit einem Accumulatorenwagen der

Elektrizttätsgesellschaft Triberg zwischen Färbergraben und

Jsarthalbahnhof in München statt. Es waren hiezu Mit-
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glteber beS ftäbtifßen SrambaßnauSfßuffeS, fotote bas
Sireftorium ber Srambaßn=aitiengefeßfßaft unb »tele anbere
3ntereffenten unb Saßberfiänbtge erfßienen. Sie fÇa^rt
Pel pr 3ufriebenßeit aus. Saß ißrer Seenbigung erläuterte
§err Dberingenteur ©ßneiber bas eigenartige Softem ber
Sïccumulatoren ber ©leftrizitätSgefeßfßaft S^rieberg, waS afl»

gemeines Sntereffe erregte. ©S laufen dou obiger Sefeß»
fßaft auß retne affumuIatoren»2Bagen, eingerichtet als
Srambaßnwagen, ohne ober» ober unterirbifche ©trom»
Zuführung, fowie feit einigen Sagen ein SoßbaßnWagen
auf ber pfälzifßen ©ifenbahn.

Stotorwagen in ©nglonb. aus Sonbon wirb ber

3eitfßrtft beS beutfßen Sabfaßrer.-SunbeS berichtet: äBenn
bas Sioiorwcgengefßäft in ©nglanb noch nicht etnen fo
gropen auffßwung genommen hat, toie man bei bem hoch-

entwidelten tnbuftrteßen Seifte ber ©nglätiber p ertoarten
aßen ©runb befap, fo barf man eben nicht bergeffen, bafs

flß eine fo mächtige Snbuftrie nicht in wenigen Stonaten
aus ber ©rbe ftampfen läpt unb erft feit Stitte Sobember

borigen 3nßreS überhaupt Stotorgefäßrte aßer Slrt auf
ben öffentlichen ©trapen berïehren bürfen. Son biefem
Slugenblicïe an belebten fleh bte SerfeßrSabern Bonbons
unb ber übrigen großen Stalte ©»iglanbS in immer meßr

fortfehreitenbem SDtape mit fDtotorwagen, anfänglich mit
jolßen im ißribatbefiß, fpäter mit öffentlichem gußrwerf.
©elbftberftänbltß boten bie Sefißer oon SQSagen gewöhnlicher
Slrt, welcße baS Verleihen berfelben, als Sefßäft betreiben,
SlßeS auf,-um baS Subltfum abzuhalten, fich ben Slotor»
geführten pjuwenben. SIber baS half nichts, unb ber brat»
ttfße Sinn ber ©nglänber bei Slßem, maS 3-Ü* unb Selb»

erfparniS anbetrifft, geigte fich auch hierbei wieber auf baS

Slänjsenbfte. Sluf ber anbereu Seite barf man Wohl be»

ßaupien, bap ber in ©nglanb gebaute Stotorwagen ber

äuperften Soßenbung feßr naße gerüdft ift.
Sap mai bie bei ben erften in Setrieb gefeßten Se»

führten biefer Slrt ßerüortretenbe meßr ober wenigér bebeutenbe

©rfcßütterung boßftänbigft befiegt ßat, foweit bieS überhaupt
menfcßenmöglich erfeßeint, beweifen bie feit einiger 3-H in
ben ßonboner Straffen berfeßrenben eleftrifßen Srofßfen.
SereitS fteßt man aber auch fßon jiemliß biet Sßribat»

motorwagen, weiche Sauflente, aerate u. f. w. bei ißren
(SefßäftSwegen in Sebraucß haben, wäßrenb bie SeburtS»
unb ginanpriftolratie bei ißren Spazierfahrten baS neue

Sefäßrt feineSwegS b>rfßmäßt. Siele Sefißer auSgebeßnter

ßänbereien, beren eS auf ben brittfeßen Snfeln beïannter»

mapen feßr biele gibt, haben fich p ißren ausflögen Stotor»

Wagen bauen laffen, oon benen einige ißracßifjettiplare an

lupriöfer innerer auSftatiung nießts zu wünfißen übrig
laffen. Slm meiften ßaben fteß aber bie ©igentütmr bieler

Sefcßäfte, befonberS ber Siefenbazare aßer art, ber grofsen
Stöbe» unb fonftigen ©tabliffementS, welche Heinere fßadete

feßr rafß beförbern müffen, mit ber anfeßaffung beeilt.

Suß bie Stotorfaßrräber brechen fieß in ber leßten 3eit bei

Herren unb Samen tägliß meßr Saßn unb wenn bie Se»

nußung berfelben anfänglich gletdßfaßS etwas langfam, ja
fogar feßr langfam bor fieß ging, fo lag bieS baran, bafs

eS mit ©ßwiertgteiten berfnüpft war, bie Sefißer in bie

teeßnifeße §anbßabung beS eleltrtfcßen apparateS einzuweihen,

wäßrenb man jeßt ein Sßftem in anwenbung gebracht ßat,

welcßeS jebermann oßne grope Slüße begreifen fann. Stoß

eße baS neunzehnte Saßrßunbert zur Stufte geßt, wirb baS

Stotorwagen» unb Stotorfaßrrabgefßäft in ©nglanb einen

foloffalen auffeßwung genommen ßaben.

betriebenes.
Sie Jforamiffton für ©rrtßtung eine! ^ebcl*3Dcnl»

«alS in SJafel ßat naeß eingeßenber Seratung unb Se»

fpreeßung aßer Serßältniffe unb ßaupifächlicß mit Süctfißt

auf bie befeßeibenen Stittel, bie zur Serfügung fteßen, be=

feßioffen, bon einer auSfßreibung abzufeßen unb ßat §cn.
Stap 2eu mit ber ©rfteßung beS Senfmals beauftragt.

Saupolijei int Danton St. ©aßen. Ser S;gierungS»
rat ßat baS Sefucß eines SemeinberateS, eS möcßte art. 3

berSerorbnungbetreffenb ©rftellung nnb Reinigung
enger Samine baßin abgeänbert werben, bafs folcße

tamine nießt btop mit 3iegelfteinen bon cirfa 12 ©mtimeter,
fonbern auß mit folcßen bon nur 9 ©entimeter Siele (Breite)
erfießt werben bürfen, ebentueß, im fjaße ber ableßnung
einer fftebifion genannter Serorbnung, möcßte wenigftenS bie

Sewiflignng erteilt werben, bei ber Umtoanbtung bor. fogen.
„©tierlaminen" im Sinne bon art. 70 beS gfeuerpoIizeigeftßeS
in famine bon Sögeln, Sufftein ober anberm Stauerwert,
fogen. „Stoßen" bon 9 ©entimeter Sitte berwenben zu bürfen,
auf Srunb eines bom fantonSbauamt abgegebenen SutacßtenS
in ableßnenbem Sinne befeßieben.

auf Srunb ber bei ber leßten orbentlicßen Sebäubeaffe»
ïuranzrebifton in einer Semeinbe gemachten SZaßrneßmung,
bap öfters aspßaltpappe als Sebacßung bon Se»
bäuben zur Serwenbung gelangt, wirb befeßloff en : ©I fei
aspßaltpappe (fog. Saßpappe) auf gefßloffener Sretterber»

fßalung als SebacßungSmaterial anzuertennen unb eS feien
bie betreffenben Sebäule in bie zweite Sefaßrentlaffe einzu»

reißen.

Unter ber ftirma „Sunft- unb Saufietnfabriï SPtett

bei Siel" ßat fiß eine attiengefeßfßaft gegrünbet, bie

ißren Siß in Stett ßat. Siefelbe bezwedt ben Setrieb
einer ftunft» unb Saufteinfabrit zur ©rfteßung bon lünft»
lißen Saufteinen unb zur auSbeuiung beS eibgenöffifßen
SatenteS 9tr. 11,441 für §ärte!ammern unb ber Satente
Sr. 11,117 Sanbwafßerei unb Str. 11,118 Stifßtrommel.
SaS SefeßfcßafiStapital beträgt gr. 120,000, geteilt in
240 aftien à je fffr. 500. Segenwärtiger Sräfibent ift
aictbe Sianqie=Sotteron, Saufmann in Stel, unb Setretär
2ouiS 2euenberger, Sotar in Siel.

Sa§ Suger Saugefep ift mit 1342 3a gegen 562 Sein
angenommen worben.

Sa§ grope ainminium-Sampfboot für SIfriïa, ba&

beutfße kolonial»3«tereffenten gegenwärtig bet ©fßer
3Bßp u ©ie. in 3üriß bauen laffen, feßreitet in ber

Sfonftruftion borwärtS. Ser Sau foß möglicßft geförbert
werben. 3m Srüßjaßr wirb ber Scüfibent beS preuplfßen
©errenßanfeS, fÇiirft SBteb, naß 3üriß lommen, um an ben

Srobefaßrten teilzunehmen, anß für bie japanlfße [Regierung

ift bie ©fßer SBßp=S3erfte momentan befßäfttgt. 3wei
Sapßtamotor»WegSboote fteßen für 3apan im Sau.

f Saumetfier Sîarl Sîedeiê'fRepler in Safel fiarb
leßten greitag, erft 45 3aßre alt, naß längerem ßeifcen.

Sie Stabt Safel nerbanft ißm etne Stenge groper, fßöner
Santen. ©r War ein Stann bon unermüblißem SßaffenS»
brange, grop:m UnterneßmungSgeifte unb liebenSwürbtgem
SefeßfßaftSumgange.

arlbergtunnel. @S ßat fiß als groper Uebelftanb ßer»

auSgefteßt, bap ber über 10 Kilometer lange arlbergtunnel
burß ben foßlenbunft ber ßinburßfaßrenben 2o£omotiben
bauernb oergualmt ift. Ser Sunnel ßat leine befonberen

SentilationSöffnungen, bielmeßr foß ber Sauß aus ber oft--

lißen Stünbung, weiße 288 gfup über bem weftlißeu ©in»

gange liegt, bon felbft ßerauSzießen. Sie Serwaltung ber

öfterreißifßen StaatSeifenbaßn ßat baßer lürgliß befßloffeu,
einen Serfuß mit Setroleumßetzung zu maßen, ber

etnen boßen ©rfolg geßabt ßat, inbem ber SRauß faft gänz=

liß aus bem Sunnel berfßwunben ift. Snfolgebeffen würben
37 Bofomotiben für Setroleumßeizung befteßt, fo bap bte

ben Sunnel paffterenben Stafßtnen in ber 3«funft feine

Soßle meßr brennen werben.

Nr. 88 Jlluriertt schweizerische Haudwecker-Zettuug (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. GewerbevereinS) 771

glieder des städtischen Trambahnausschusses, sowie das
Direktorium der Trambahn-Aktiengesellschaft und viele andere
Interessenten und Sachverständige erschienen. Die Fahrt
fiel zur Zufriedenheit aus. Nach ihrer Beendigung erläuterte
Herr Oberingenieur Schneider das eigenartige System der
Accumulatoren der Eleklrizitätsgesellschaft Trieberg, was all-
gemeines Interesse erregte. Es laufen von obiger Gesell-
schaft auch reine Akkumulatoren-Wagen, eingerichtet als
Trambahnwagen, ohne ober- oder unterirdische Strom-
Zuführung, sowie seit einigen Tagen ein Vollbahnwagen
auf der pfälzischen Eisenbahn.

Motorwagen in England. Aus London wird der

Zeitschrift des deutschen Radfahrer-Bundes berichtet: Wenn
das Motorwagengeschäft in England noch nicht einen so

großen Aufschwung genommen hat, wie man bei dem hoch-
entwickelten industriellen Geiste der Engländer zu erwarten
allen Grund besaß, so darf man eben nicht vergessen, daß
sich eine so mächtige Industrie nicht in wenigen Monaten
aus der Erde stampfen läßt und erst seit Mitte November

vorigen Jahres überhaupt Motorgefährte aller Art auf
den öffentlichen Straßen verkehren dürfen. Von diesem

Augenblicke an belebten sich die Verkehrsadern Londons
und der übrigen großen Städte Englands in immer mehr
fortschreitendem Maße mit Motorwagen, anfänglich mit
solchen im Privatbesitz, später mit öffentlichem Fuhrwerk.
Selbstverständlich boten die Besitzer von Wagen gewöhnlicher

Art, welche das Verleihen derselben, als Geschäft betreiben,
Alles auf,-um das Publikum abzuhalten, sich den Motor-
geführten zuzuwenden. Aber das half nichts, und der prak-
tische Sinn der Engländer bet Allem, was Z.it- und Geld-

ersparnts anbetrifft, zeigte sich auch hierbei wieder auf das

Glänzendste. Auf der anderen Seite darf man wohl be-

Häupten, daß der in England gebaute Motorwagen der

äußersten Vollendung sehr nahe gerückt ist.

Daß man die bet den ersten in Betrieb gesetzten Ge-

fährten dieser Art hervortretende mehr oder weniger bedeutende

Erschütterung vollständigst besiegt hat, soweit dies überhaupt
menschenmöglich erscheint, beweisen die seit einiger Zeit in
den Londoner Straßen verkehrenden elektrischen Droschken.
Bereits steht man aber auch schon ziemlich viel Privat-
Motorwagen, welche Kaufleute, Aerzte u. s. w. bei ihren
Geschäftswegen in Gebrauch haben, während die Geburts-
und Finanzaristokratie bei ihren Spazierfahrten das neue

Gefährt keineswegs verschmäht. Viele Besitzer ausgedehnter
Ländereien, deren es auf den britischen Inseln bekannter-

maßen sehr viele gibt, haben sich zu ihren Ausflügen Motor-
wagen bauen lassen, von denen einige Prachtexemplare an

luxuriöser innerer Ausstattung nichts zu wünschen übrig
lassen. Am meisten haben sich aber die Eigentümer vieler

Geschäfte, besonders der Riesenbazare aller Art, der großen
Mode- und sonstigen Etablissements, welche kleinere Pack-te

sehr rasch befördern müssen, mit der Anschaffung beeilt.

Auch die Motorfahrräder brechen sich in der letzten Zeit bei

Herren und Damen täglich mehr Bahn und wenn die Be-

Nutzung derselben anfänglich gleichfalls etwas langsam, ja
sogar sehr langsam vor sich ging, so lag dies daran, daß

es mit Schwierigkeiten verknüpft war, die Besitzer in die

technische Handhabung des elektrischen Apparates einzuweihen,

während man jetzt ein System in Anwendung gebracht hat,

welches jedermann ohne große Mühe begreifen kann. Noch

ehe das neunzehnte Jahrhundert zur Rüste geht, wird das

Motorwagen- und Motorfahrradgeschäft in England einen

kolossalen Aufschwung genommen haben.

Verschiedenes.

Die Kommission für Errichtung eines Hebel-Denk-
«als in Basel hat nach eingehender Beratung und Be-

sprechung aller Verhältnisse und hauptsächlich mit Rücksicht

auf die bescheidenen Mittel, die zur Verfügung stehen, be-

schloffen, von einer Ausschreibung abzusehen und hat Hrn.
Max Leu mit der Erstellung des Denkmals beauftragt.

Baupolizei im Kanton St. Gallen. Der R-gierungs-
rat hat das Gesuch eines Gemeinderates, es möchte Act. 3
der Verordnung betreffend Erstellung und Reinigung
enger Kamine dahin abgeändert werden, daß solche

Kamine nicht bloß mit Ziegelsteinen von cirka 12 Cmtimeter,
sondern auch mit solchen von nur 9 Centimeter Dicke (Breite)
erstellt werden dürfen, eventuell, im Falle der Ablehnung
einer Revision genannter Verordnung, möchte wenigstens die

Bewilligung erteilt werden, bei der Umwandlung von sogen.

„Etterkaminen" im Sinne von Art. 79 des FeuerpolizeigesitzeS
in Kamine von Ziegeln, Tufstein oder anderm Mauerwerk,
sogen. „Mollen" von 9 Centimeter Dicke verwenden zu dürfen,
auf Grund eines vom Kantonsbauamt abgegebenen Gutachtens
in ablehnendem Sinne beschieden.

Auf Grund der bei der letzten ordentlichen Gebäudeasse-

kuranzreviston in einer Gemeinde gemachten Wahrnehmung,
daß öfters Asphaltpappe als Bedachung vonGe-
bänden zur Verwendung gelangt, wird beschlosst«: Ez sei

Asphaltpappe (sog. Dachpappe) auf geschlossener Bretterver-
schalung als Bedachungsmaterial anzuerkennen und es seien
die betreffenden Gebäude in die zweite Gefahrenklasse einzu-
reihen.

Unter der Firma „Kunst- und Bausteinfabrik Mett
bei Biel" hat sich eine Aktiengesellschaft gegründet, die

ihren Sitz in Mett hat. Dieselbe bezweckt den Betrieb
einer Kunst- und Bausteinfabrik zur Erstellung von künst-

lichen Bausteinen und zur Ausbeutung des eidgenössischen

Patentes Nr. 11,441 für Härtekammern und der Patente
Nr. 11,117 Sandwascherei und Nr. 11,118 Mischtrommel.
Das Gesellschaftskapital beträgt Fr. 129,900, geteilt in
240 Aktien à je Fr. 590. Gegenwärtiger Präsident ist
Alcide Giauqne-Botteron, Kaufmann in Biel, und Sekretär
Louis Leuenberger, Notar in Biel.

Das Zuger Baugesetz ist mit 1342 Ja gegen 562 Nein
angenommen worden.

Das große Aluminium-Dampfboot für Afrika, das
deutsche Kolontal-Interessenten gegenwärtig bei Escher
Wyß u Cie. in Zürich bauen lassen, schreitet in der

Konstruktion vorwärts. Der Bau soll möglichst gefördert
werden. Im Frühjahr wird der Präsident des preußischen

Herrenhauses, Fürst Wied, nach Zürich kommen, um an den

Probefahrten teilzunehmen. Auch für die japanische Regierung
ist die Escher Wyß-Werfte momentan beschäftigt. Zwei
Naphtamotor-Kriegsboote stehen für Japan im Bau.

st Baumeister Karl Keckeis-Neßler in Basel starb
letzten Freitag, erst 45 Jahre alt, nach längerem Leiden.
Die Stadt Basel verdankt ihm eine Menge großer, schöner

Bauten. Er war ein Mann von unermüdlichem Schaffens-
dränge, groß-m Unternehmungsgeiste und liebenswürdigem
Gesellschaftsumgange.

Arlbergtunnel. Es hat sich als großer Uebelstand her-
ausgestellt, daß der über 10 Kilometer lange Arlbergtunnel
durch den Kohlendunst der hindurchfahrenden Lokomotiven
dauernd verqualmt ist. Der Tunnel hat keine besonderen

Ventilationsöffnungen, vielmehr soll der Rauch aus der öst-

lichen Mündung, welche 238 Fuß über dem westlichen Ein-
gange liegt, von selbst herausziehen. Die Verwaltung der

österreichischen Staatseisenbahn hat daher kürzlich beschlossen,

einen Versuch mit Petroleumheizung zu machen, der

einen vollen Erfolg gehabt hat, indem der Rauch fast gänz-
lich aus dem Tunnel verschwunden ist. Infolgedessen wurden
37 Lokomotiven für Petroleumheizung bestellt, so daß die

den Tunnel passierenden Maschinen in der Zukunft keine

Kohle mehr brennen werden.


	Elektrotechnische und elektrochemische Rundschau

